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The Cradle of Ideas The Cradle of Ideas 

Five years of experience in publishingFive years of experience in publishing
2006 the idea of a MODERN “Festschrift”2006 the idea of a MODERN “Festschrift”
Modern = Open Access + XMLModern = Open Access + XML
But: How to present an URL?But: How to present an URL?



TheThe Solution ?Solution ?

A A simultaneoussimultaneous publicationpublication::

Professional Professional printedprinted versionversion
Open Access (OA) Open Access (OA) versionversion



OA and OA and itsits OngoingOngoing DilemmaDilemma

Budapest Open Access Initiative (BOAI)Budapest Open Access Initiative (BOAI)
Green Road Green Road 

SelfSelf--archivingarchiving
Institutional selfInstitutional self--archiving (eRepositories)archiving (eRepositories)

Golden Road?Golden Road?
Period of gracePeriod of grace



http://edoc.huhttp://edoc.hu--berlin.deberlin.de





NomineesNominees

Two traditional publishersTwo traditional publishers
Kassel University PressKassel University Press
Scholarly Association: DGIScholarly Association: DGI
An upcoming publisher for dissertationsAn upcoming publisher for dissertations



The Difficulty of Decision MakingThe Difficulty of Decision Making

„OA „OA –– why a printed book?“why a printed book?“
Prolonged Period of GraceProlonged Period of Grace

Ranging from 2 Ranging from 2 –– 12 months12 months

OA but no page count OA but no page count →→
no quotation possibleno quotation possible

Free author copies?Free author copies?
AdvertisementAdvertisement
ReadyReady--toto--printprint--PDFPDF



FinancesFinances

Pricing Pricing 
Ranging from 20 Ranging from 20 €€ -- 78 78 €€ per copyper copy

Subsidy to printing costSubsidy to printing cost
Ranging from 1,600 € Ranging from 1,600 € -- 5,600 €5,600 €

Min. 80 subscribersMin. 80 subscribers
Via Tabula GratulatoriaVia Tabula Gratulatoria



Last but not Least : The Solution!Last but not Least : The Solution!

Bock + Herchen, Bad HonnefBock + Herchen, Bad Honnef
300 copies 300 copies 
Including 60 free copies for authors and studentsIncluding 60 free copies for authors and students
Price 27,50 € + special offer subscription price  Price 27,50 € + special offer subscription price  
Hard coverHard cover
Start of a new serial:Start of a new serial:

“Contributions to Library and Informations Science, vol. 1”“Contributions to Library and Informations Science, vol. 1”

Tabula GratulatoriaTabula Gratulatoria
ReadyReady--toto--printprint--PDF reviewed by publisherPDF reviewed by publisher



Our JobOur Job

Style Sheet / PreStyle Sheet / Pre--FormattingFormatting
„Author Support“„Author Support“
AdvertisingAdvertising
Tabula GratulatoriaTabula Gratulatoria



Heinrich Parthey 
Strukturwandel bibliometrischen Profile wissenschaftlicher Institutionen im 20. Jahrhundert 
 
1. Statistische Analyse von Bibliographien wissenschaftlicher Institutionen  
 
Einer der frühesten Ansätze in der Suche nach Regularien in der Entwicklung, Nutzung und Spei-
cherung der wissenschaftlichen Literatur – einem auch beim Jubilar Walter Umstätter frühen und bis
heute anhaltenden Interesse1 - bestand darin, die wissenschaftlichen Publikationen in verschiedenen
Fachgebieten zu zählen: 1864 berechnete Karl Hessen anhand des Theasaurus Literaturae Botanicae
von Georg August Pritzel, wie viele botanische Bücher  (aufgefächert auf die verschiedenen Fachge-
biete) während der einzelnen Jahrhunderte gedruckt wurden.2  Henry Carrington Bolton stellte 1885 
die wissenschaftlichen Zeitschriften in chronologischen Tafeln zusammen.3 Cole and Eales entwi-
ckelten 1917 eine statistische Analyse der Literatur über die vergleichende Anatomie für den Zeit-
raum von 1550 bis 1860.4 Erkenntnisse dieser Arbeit gehen in Untersuchungen von E. W. Hulme 
ein, die sich 1923 unter dem Thema „statistische Bibliographie“ mit Beziehungen zwischen der 
Anzahl wissenschaftlicher Zeitschriftenartikel, der Anzahl von Patenten, Exportumsätzen und ande-
ren Indikatoren wie Veränderungen im Internationalen Catalogue of Scientific Literature befassen.5

Bis heute wird das Publikationsverhalten von Wissenschaftlern unter verschiedenen Gesichtpunkten 
der statischen Analyse betrachtet. Besonders aufschlussreich ist dabei die des Fachgebietes. Aber zu 
etwas ganz anderem – nämlich zu funktionalen Abhängigkeiten in Bibliographien von wissenschaft-
lichen Fachgebieten und Institutionen - führt die Frage, wie viele und namentlich welche Autoren
jährlich eine bestimmte Anzahl von Publikationen erreichen. 
 
2. Struktur bibliometrischer Profile wissenschaftlicher Institutionen 
 
In Beantwortung der Frage, wie viele und namentlich welche Autoren jährlich eine bestimmte An-
zahl von Publikationen erreichen, hat Alfred Lotka bereits 1926 gefunden, dass die Anzahl der Auto-
ren (Y) mit einer bestimmten jährlichen Publikationsrate eine Funktion der Publikationsrate (x) 
selbst ist, und zwar definiert durch zwei Parameter a und b in der von ihm formulierten funktionalen 
Abhängigkeit6: 

Y = b







Strukturwandel der bibliometrischen Profile 
wissenschaftlicher Institutionen im 20. Jahrhundert 
HEINRICH PARTHEY 

Ein Wandel bibliometrischer Profile von Forschungsinstituten kann als
besonderer Indikator für die Herausbildung neuartiger, insbesondere inter-
disziplinärer Forschungssituationen verstanden werden. Vergleichende
Untersuchungen über bibliometrische Profile in der Wissenschaft gründen sich
auf die Zählung von Publikationen, Autor- und Koautorschaft. Mit 
Publikationen bieten Forscher ihre Entwicklung von Problem und Methode,
ihren Wissensgewinn dem wissenschaftlichen Meinungsstreit an. In diesem
Zusammenhang können Zeitschriftenpublikationen an der Forschungsfront
einer jeden Einzelwissenschaft – wegen des jeweiligen Standards bei der
Abfassung von Zeitschriftenpublikationen – sowohl hinsichtlich ihrer Anzahl
wie auch ihrer Koautorschaft und Zitationsrate verglichen werden. In unseren
Untersuchungen gehen wir von folgender Definition aus: Bibliometrische
Profile in der Wissenschaft sind Zusammenhänge zwischen der Anzahl von 
Publikationen, Zitation, Autor- und Koautorschaft, die durch funktionale
Abhängigkeiten bestimmt sind. Entscheidendes Merkmal interdisziplinärer
Forschungssituationen ist nach unserer Meinung nicht die Zusammensetzung
der Gruppe nach Ausbildung und Kompetenz in verschiedenen Disziplinen,
sondern das bei einzelnen Wissenschaftlern disziplinär fehlende Wissen zur
Problembearbeitung und die daraus resultierende Suche nach Methoden-
transfer aus anderen Spezialgebieten und die danach gestaltete Koautorschaft. 
Der in den Untersuchungen benutzte Indikator für den Grad der
Interdisziplinarität bringt zum Ausdruck, inwieweit die zur Bearbeitung eines
Problems verwendeten Methoden in einem Wissensbereich begründet sind, der
verschieden von dem Wissen ist, in dem das Problem formuliert wurde. Es ist
anzunehmen, dass interdisziplinäre Arbeit durch die Zusammensetzung der 
Gruppe aus Vertretern verschiedener Disziplinen gefördert wird. Die Arbeit
mit Methoden aus anderen Gebieten erzeugt sowohl Kooperationsbedürfnis als 
auch Kooperationsfähigkeit, und die Kooperation entwickelt Fähigkeiten und
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A Happy End!A Happy End!
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Frequency   Frequency   ::--) ))) ))

Online Online sincesince 24 24 OctOct 20062006
First First weekweek: 1,900 : 1,900 visitorsvisitors
UntilUntil 28 Jan 2007: 2,800 28 Jan 2007: 2,800 visitors visitors 
Single Single files downloadedfiles downloaded: 150x : 150x –– 540x540x



OA OA –– a Marketing Instrument!a Marketing Instrument!

270 copies sold 270 copies sold 
before Dec 2006before Dec 2006

2nd edition in Febr 2nd edition in Febr 
2007!2007!



Thank you very much for your interest.Thank you very much for your interest.

For For furtherfurther informationinformation please visit theplease visit the
Humboldt UniversityHumboldt University‘‘s s edocedoc--serverserver::


